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Der Mut zur Armut.
I.

Ein gescheiter, mitten in Politischer Praxis stehender
Freund drückte mir die Suche im Gespräch kürzlich ungefähr
so aus : „Das Leben, das Deutschland bis zu .:: Krieg lebte,
war ein Luxusdampfer . Man weiß, daß der Dampfer Ha¬
varie erlitten hat , aber man ist sich noch nicht im minde¬
sten darüber klar, wie schwer die.Havarie ist. Vorerst geht
alles Bemühen noch von der Annahme aus , daß der
Dampfer über Wasser gehalten werden könne. Man ver¬
sucht, hier eine blinkende Vitrine , dort ein kostbares Bild
wieder an den rechten Platz zu rücken und .zerbrochene Or¬
namente , beschädigte Polituren und eingeschlagene Scheiben
wieder in Ordnung zu bringe: Ober das alles , Gott seis
geklagt, ist sinn- und hosfnungp.ose Zeit - und Kraftvergeu¬
dung . Denn der LuxusdampOr unseres Vorkriegslebens
ist zu Tode getroffen. Kein Schiffsbaumerster wird seine
tausend Lecks dichten können, kein freundlich naher Hafen
ihn bergen; mitsamt den reparierten und unreparierten
Prunkstücken wird er bi uw n kurzer Frist von der Flut ver¬
schlungen sein. Was uns not tut , ist vor allen : die Er¬
kenntnis , daß wir für d 'e nächsten Jahren bestenfalls ein
Rettungsboot -Leben we den führen können. Was uns not
tut , ist, daß wir , solange noch Zeit dafür bleibt , mit aller
Energie die Rettune sboote instandfetzen, nicht aber die
Kraft an den beneid nswert schönen, aber unhaltbar ver¬
lorenen Luxusdampf r verschwenden. Den furchtbaren Ver¬
zicht, der darin liegt hat Deutschland noch nicht aufzubrin¬
gen vermocht, es si cht noch nicht einmal seine Unvermeid¬
lichkeit. Dieser Verzicht und diese Einsicht sind aber Vor¬
aussetzung dafür , -aß endlich einmal icie Dinge so angepackt
Werden, wie es der tatsächlichen Lage enffpricht . Der tat¬
sächlichen Lage entspricht das Rettungsboot . Mas bisher
geschah, geschah stets am Luxusdampfer.n.

Vergleiche sinken oft, aber nicht immer . Deutschlands
öffentliches G baren seit dem Zusammenbruch ist kaun:
besser zu verbildlichen, eines der niederdrückendsten Prob¬
leme unsere - Lebens kaum schärfer zu kennzeichnen, als es
hier geschah. In der Tat wurden und werden zwar Ver¬
suche genug unternommen , die politischen und wirtschaft¬
lichen Fermen zu ändern ; aber diese Versuche gingen und
gehen b rchweg sehr naiv von der Vörstellung aus , daß es
möglich sei, das Lebensniveau , das durch Politik und Wirt¬
schaftGesichert werden soll, mindestens auf seinem früheren
Starst zu erhalten , vielleicht sogar es ndch zu erhöhen . See¬
lische Basis aller Pläne , Forderungen und Aufwendungen
ist ' acht die arme .Zukunft , sondern die reiche Vergangen¬
heit Von: Reich, von den Ländern und Kommunen
w öden Etats ausgestellt,'die kaum ein I -Tüpfelchen dessen
b' rmissen lassen, was ihnen schon in wohlhabenden Zeiten
r uvcilen nur mit Bedenken aufgebürdet worden war . Von
Körperschaften und Privaten werden nach und gegen Neue¬
rungen Verlangen oder Verwahrungen erhoben , die un¬

zweideutigst der Vorstellung entstammen , daß die Normen
von gestern auch heute noch gültig seien — daß sie ein Mi¬
nimum darstellten , zu dem wohl noch hinzugesutzt werden
könne, von dem keineswegs aber abgestrichen werden dürfe.
Deutschland gleicht dergestalt, wenn ein neues Bild erlaubt
ist, einem reichen Mann , der plötzlich sein Vermögen ver¬
loren hat und nun daran gehen soll, sein Leben entsprechend
einzurichten. Seine Logik gibt vielleicht zu, daß erhebliche
Einschränkungen notwendig sind; aber sein Herz erklärt in
jedem aktuellen Falle : Nein , dieses Besitzstück, diese Ge¬
wohnheit , dieser Genuß , die sind mir nun gerade unent¬
behrlich. Und da er immer so spricht, da er immer gerade
dach nicht ausgeben kann, was jeweils aufgegebcn werden
müßte , so lebt er tatsächlich sein altes Leben fort , verschafft
sich die Mittel durch weiteren Pump und zerstört sich die
Hoffnung auf Erholung dadurch völlig.

III.
Ja , es wird M u t dazu gehören, nicht hier und da , son¬

dern unausgesetzt und konsequent, und nicht nur mit Wor¬
ten , sondern mit faktischen Maßnahmen , die Predigt der
Armut unserem Volk zu predigen. Sie ist unpopulär , sie ist
niederschmetternd. Aber wir laufen Gefahr , zu einer Art
Mgxquis von Keith der Geschichte zu werden, wenn dieser
Predigermut nicht bald aufgebracht ward . Und ebenso lau¬
ten wir Gefahr , in unausdenkbar elende Zustände zu ver¬
sinken — Zustande , die den heute aus Rußland schreckens-
ooll berichteten, um kein Iota nachgeben werden —, wenn
wir zur Armut nicht bald selbst den Bekennermut finden.
Was hilft es, sich darüber zu tauschen: Brot ist wichtiger
als Kultur , Kleidung wichtiger als Prestige, Wohnung
wichtiger als Aesthetik! Es wird die marterndfte Konse¬
quenz des Mutes zur Wahrheit bedeuten — aber sie wird
eines Tages ja doch nicht erspart werden können —, endlich
einmal aufzustehen und zu erklären, daß es unmöglich ist,
solange Tausende hungern , frieren und sich in Mansarden
zusammenpferchen, und solange die öffenti'chen Defizite
undämmbar anschwellen, die Theater , Orchester, Museen,
Universitäten , Kirchen, Seminare , Kunstschulen, Biblio¬
theken, Bäder , Sportplätze , Parks und Schlösser in bisheri¬
gem Umfang und Glanz zu erhalten . Die stille Fiktion,
daß sie alle, die in ihrer Gesamtheit auf den Reichtum zu¬
geschnitten waren , in der Arnmt fortgeführt werden könn¬
ten, ist ein Selbstbetrug . Es kann kein Schrecken sein für
den, der nichts will , als mit der Wahrheit der Gesamtheit
dienen , für eine Weile als Barbar , Bilderstürmer und
Kunstzerstörer verrufen zu werden. Das Unvermeidliche
wird schließlich doch Hereinbrechen, hier, wie in tausend an¬
deren Dingen ! Und je früher in klaren Zeichen die wahre
Linie unserer Zukunft uns sichtbar gemacht wird , umso
besser für das , was vor allem not tut ; für das Flottmachen
der Rettungsboote der Armut!

IV.
Haben wir , Führer und Geführte , den Mut dazu ! Lassen

wir uns nicht ansechten, wenn die Psychologen warnen,
das sei Pessimismus , und vor Pessimismus müßten wir

Der reiche Mann.
Roman von Hans Altenburg.

37. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Wenn ich es wollte, könnte niemand mich daran hin¬

dern ."
„Und wenn du es tätest, so würdest du damit noch im¬

mer nicht den Widerstand Agnas gegen diese Verbindung
besiegen, sie würde den Baron nur noch tiefer verachten ."

Und das alles verdanke ich dir ."
„Nicht mir ; sondern deinem Streben nach oben! Deinem

Haschen nach Orden und Würden , die dir höher gelten als
der Friede 'deines Hauses und das Glück deiner Kinder . Du
willst das natürlich nicht einsehen, wie du auch nie ein-
sehen wolltest, daß dein Prokurist ein infamer Heuchler ist,
den du >dem Staatsanwalt übergeben solltest."

Ich weiß selbst, was ich zu tun und zu lassen habe " , sagte
der Kommerzienrat erregt.

„Jene Kassette, die Burgmann gestohlen hat , soll wichtige
Dokumente enthalten haben."

„Ja , allerdings ."
„Und zwar Papiere , die sich auf :nich beziehen!"
Der Kommerzienrat blickte bestiirzt seinen Neffen an.
„Wer hat dir -das gesagt?" fragte er.
„Ich erfuhr es aus einer Quelle , deren Glaubwürdigkeit

ich nicht bezweifeln kann. Diese Papiere enthalten ein Ge¬
heimnis , «dessen Enthüllung Gefahren heraufbcschwören
kann."

Dem alten trat der Schweiß auf die Stirne ; fein Blick
irrte unstet durch das Zi :nmer , wie wenn er erwarte , irgend¬
wo Hilfe zu finden.

„Und was weiter ?" fragte er.
„Ja , weiter weiß ich nichts, ich möchte das von dir

hören ."
Der Bankier atmete auf und trocknete die nasse Stirn.
„Allerdings enthalten die Dokumente ein Geheimnis,

aber es ist noch nicht an der Zeit , dir dasselbe mitzuteilen"
.„Das verstehe ich nicht."
„Du wirst es später verstehen."
„Und die Gefahr ?"
„Pah , ich weiß davon nichts. Wer dir das gesagt hat,

der hat dir ein Märchen aufgebunden. Burgmann muß
etwas derartiges vermutet haben, aber er ist gewaltig auf
dem Holzwege, wenn er glaubt , mit solchen albernen Ver¬
mutungen einen Druck auf mich ausüben zu können." -

„Besitzt er die Papiere ?"
„Ich weiß es nicht; aber es ist ein unerquickliches Ge¬

spräch, brechen wir es ab ; du willst den Frieden nicht, du
willst mir :::it Undank lohnen, was ich an dir getan habe."

Hermann hatte sich erhoben, ein Zug verachtender Ge¬
ringschätzung umzuckte seine Lippe::.

„Ich halte fest an dem, was ich will, und müßte ich auch
dafür mein Leben lassen. Was nun von deiner Seite ge¬
schehen wird , muß ich abwarten ; ich werde darnach meine
Maßnahmen treffen. Adieu."

Der Kommerzienrat machte keine Miene , seinen Neffen
zurückzuhalten, er blickte eine Weile starr auf die Tür , hin¬
ter welcher Herurann verschwunden wa», und strich mit
der Hand über die Stirn . Dann ging er zu seiner Gattin.

„Hermann war hier", sagte er.
„Natürlich war er wieder anmaßend und ungezogen" ,

sagte sie.
„Er will nicht von Agna lassen."

wie vor der Pest uns hüten . Wir dürfen allerdings keinen
Pessimismus in uns aufkommen lassen, denn wahr ist, daß
Pessimismus alle Tatkraft lähmt . Aber wahr ist ebenso,
daß auch träumendem Hinduseln keine Taten entwachsen.
Zwischen beiden liegt die Wahrheit , die noch immer nicht in
unser Blut übergegangen ist, die nicht mehr nur , — wie
bestenfalls — heute als Eventuialität Gefahr, Sorge oder
Gespenst hin und wieder in uns austauchen darf , sonder::
die fraglose Selbstverständlichkeit, durchdringende Gewiß¬
heit , absolute seelische Voraussetzung alles Handelns werden
muß . Es gibt keine pessimistischere Figur , als in „Haupt¬
manns „Ratten " die ehemalige Gräfin Frau Sidonie
Knobbe , die, mit den: immer mehr verschleißenden Flitter
ihrev stolzen Jahre behängt , in den Empfindungen und Al¬
lüren entschwundener Pracht auch zwffchen Gerümpel und
Elend dabinwirrend, . grotesk durch die Mietskaserne segelt.
Und es Mt keine optimistischere Figur , als in Björnsons
„Fallissement " den Konsul Tjälde , der. nach qualvollem
Ri NM ii endlich die Kraft findet, seines Zusammenbruches
Kvnstquenz zu ziehen, sein Leben auf Schmucklosigkeit und
Bescheidung -radikal umzustellen und dadurch erst die Vor¬
aussetzung neue » Aufstiegs zu gewinnen. Deutschland ist
im Augenblick nichts anderes , als eine Sidonie Knobbe.
Es kann — vielleicht — noch ein Konsul Tjälde werden.
Wenn es .'seiner Armut anständig sich bewußt wird , wenn
es die Courage zur Armut aufbringt , dann wird es ihm
schließlich Wohl -auch gelingen, der Armut sich langsam
wieder zu entringen . L. Sch.

vermischte Meldungen.
Berlin , 11. Dezbr . (WB .) .Mit Zustimmung des polni¬

schen Ministeriums des Aeußern besuchte am 23. 11. ein
Vertreter der deutschen Gesandtschaft in Warschau das Jn-
terniertenlager Dabie bei Krakau. Der Besuch galt der
Feststellung der dort internierten Reichsdeutschen und Op-
lionsberechtigten und der Untersuchung der Bedingungen
ihrer Unterbringung . Die Lage der Internierten erwies
sich als zufriedenstellend . Um die Internierten besser mit
Lebensmitteln zu versorgen, deponierte der deutsche Vertre¬
ter einen größeren Geldbetrag im Lager und ließ Klei¬
dungsstücke und andere Bedarfgegenstände an die deutschen
Internierten verteilen . Die Reichsdeutschen sollen alsbald
ausgetauscht werden . Zur beschleunigten Haftentlassung
der optionsberechtigten polnischen Staatsangehörigen sind
deutscherseits die erforderlichen Schritte getan worden. Die
Besichtigung des Lagers und den Verkehr mit den dort In¬
ternierten gestattete die polnische Regierung dem deutschen
Vertreter mit dem größten Entgegenkommen.

Berlin , 14. Dezbr . (WB .) Die deutsche Delegation für
die Zusammenkunft in Brüssel verließ heute Abend Berlin.
Infolge der Behinderung von Siemens , wurde als zweiter
Delegierter der Reichsregierung der Präsident des Reichs¬
bankdirektoriums Havenstein bezeichnet. Als Arbeitnehmer-
Vertreter reist GewerkschaftssekretärSilberschmidt vom All¬
gemeinen Gewerkschaftsbund nach Brüssel.

„Hat denn sein Wille Geltung ?"
„Lena unterstützt ihn ."
„Lena hat es mit mir für immer verdorben."
„Was fragt sie darnach " , sagte der Bankier achselzuckend.

„Sie hat sich mit Doktor Werner verlobt."
Die Kommerzienrätin blickte auf. „Wer hat dir das ge¬

sagt?"
„Hermann ."
„Er sagte es wohl nur , um dich zu ärgern ."
„Bewahre ! Daß es Wahrheit ist, verriet mir der Ton,

in welchem er mir di e Mitteilung machte. Lena soll den
Doktor schon längst geliebt haben."

Die Kommerzienrätin zuckte die Achseln.
„Wenn sie diese Mesalliance schließen will, so können

wir dagegen nichts einweiiden", erwiderte sie, „Lena ist
mündig , sie kann nach Belieben handeln. Mag sie sich weg¬
werfen , aus uns fällt diese Unehre nicht zurück."

„Und jetzt ist Agna bei ihr ."
„Um bei ihr zu bleiben ?"
„Wie Hermann sagt, ja ."
„Sic wird sich besinnen , sie wird Nachdenken und reuig

zurückkehren. Man muß ihr mit Enterbung, ja nnt dem
Fluch drohen ."

„Was da geschehen kann und niuß, weiß ich noch nicht,
ich denke, wir warten zuvor ab, ob Agna wirklich nicht
heimkehren wird . Plan muß zuerst durch Güte cinzuwir-
ken suchen, die Drohungen kommen immer noch früh ge¬
nug ."

„Und man niuß diesem arroganten Referendar das Haus
verbieten " , erwiderte die Kommerzienrätin zornig.

„Das ist auch rasch gesagt."
„Und ebenso rasch getan ."

Fortsetzung folgt.
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Berlin , 15. Dezbr. (Priv .-Tel .)' Wie die „Voss. Ztg ." er¬
fährt , hat die preußische Regierung einen Erlaß herausge¬
geben, durch den die Provinzialbehörden aufgefordert wer¬
den, mit großer Entschiedenheit die Ablieferung von Brot¬
getreide zur Durchführung zu bringen . Der Erlaß sieht
Requisitionen auf dem flachen Lande in größtem Umfange
vor und zwar zunächst in den Kreisen und Bezirken, die
mit der Ablieferung des Brotgetreides im Rückstände ge¬
blieben sind. Die Requisitionen werden von Kommissio¬
nen vorgenommen werden , die sich aus Beamten und
landwirtschaftlichen Sachverständigen zusammensetzen. Wo
es erforderlich ist, soll der Tätigkeit dieser Kommissionen der
notwendige Nachdruck durch bewaffnete Macht gegeben wer¬
den . Sicherheitspolizei -Abteilungen werden zu diesem
Zweck bereitgestellt werden.

Berlin , 15. Dezbr. (Priv .-Tel .) Laut „Boss. Ztg ." hat
die Fraktion der Unabhängigen Sozialdemokraten dem
Reichstag eine Interpellation über die auswärtige Politik
der Regierung eingebracht. Ferner fordern die Unabhän¬
gigen die sofortige Einberufung des auswärtigen Aus¬
schusses zur Besprechung wichtiger außenpolitischer Fragen.

Berlin , 15. Dezbr. (Priv .-Tel .) Die Blättermeldung über
eine beabsichtigte Verschiebung der Preußenwahlen , tritt
eine Mitteilung von zuständiger Stelle entgegen . Danach
werde eine Verlegung der auf den 20. 2. festgesetzten Wah¬
len nur dann erwogen, wenn es notwendig werde, den an
der Abstimmung in Oberschlesien beteiligten Heimattreuen
Oberschlesiern die Teilnahme an den Wahlen zu ermög¬
lichen. .

Nürnberg , 14. Dezbr . (WB .) Der Parteitag der Deut¬
schen Demokratischen Partei wurde heute geschlossen. Zum
Schluß gelangte eine Entschließung zur Annahme , in der
der Parteitag den Oberschlesiern innerhalb und außerhalb
des Abstimmungsgebietes treudeutschen Guß entbietet und
der Ueberzeugung Ausdruck gibt, daß kein Stimmberech¬
tigter im Reiche trotz .aller Schwierigkeiten sich seiner Pflicht
entziehen und daß so Oberschlesien dem Reiche erhalten
bleiben werde.

Cokalc *.
Cf Tagesordnung für dk? 546. Sitzung der Sadtverord-

neten Donnerstag , den 16. Dezember 1920, abends IV2
Uhr.

A . Mitteilungen.
8 Vorlagen.

1. Verwaltungsbericht 1919 . »
2. Annahme einer Hilfskraft am Lyzeum.
3. Wahlen zur Schuldeputation.
4. Antrag Wick und Gen . bezügl. weiterer Siedelungs¬

bauten.
5. Siedelungsbauten der Motorenfabrik.
6. Interpellation Förster bezügl. Oedländereien.
7. Angestellten-Besoldung.
8. Neilanlage eines Friedhofes.
9. Gehalt Professor Wallenfels.

Mißwirtschaft im Kreislebensmittel¬
amt in Bad Homburg.

In der Kreistagssitzung , welche am Samstag in Bad
Homburg stattfand , berichtete die eingesetzte Kommission
über ihre Untersuchung im Kreislebensmittel - lind Wirt¬
schaftsamt. Aus den Berichten ging hervor , daß eine ge¬
naue Kontrolle und Nachprüfung in allen Geschäftszweigen
nicht möglich war , da die Unterlagen dafür nicht vorhan¬
den waren . Nur ' bei der Bewirtschaftung von Mehl lind
Zucker waren Lagerbücher vorhanden , wodurch einiger¬
maßen eine Prüfung möglich war . Es konnte sesttzestellt
werden , daß einige Bäckermeister von dem ihnen zugewie¬
senen Niehl bis zu 50 % verschwinden ließen. Ferner wurde
festgestellt, daß von dem der Bevölkerung zustehenden
rationierten Zucker 100Zentn er an einen
Z w i eba  ck fab  rik .a n t e n zu Schleichhandels-
prerfen verkauft wurde.  Von diesem Zucker sol¬
len 90 Zentner wieder ans Kreislebensmittelamt zurück¬
gegeben sein. Die tollste Wirtschaft war in der Abteilung
für Vieh liefern ng. Die Lieferanten bekamen die Rechnun¬
gen für das Vieh bezahlt, während die Empfänger des
Viehes oft nicht festgestellt werden konnten. In einigen

»Fällen wurde festgestellt, daß der Angestellte Trott  das
Geld für das Vieh einkassierte un>d nicht an die Kreiskasse
ablieserte. Welche Summe hierdurch dem Kreise verloren
gegangeu ist, tvird noch die Untersuchung ergeben; voraus¬
sichtlich wird sich der Verlust auf mehr als 100000 belaufen.
In der Abteilung Kleider und Schuhe , Holz und Kohlen
tvaren auch keine Lagerbücher vorhanden und es war des¬
halb ein genaues Ergebnis nicht festzustellen. Bis zum 1.
August hat das Kreislebensmittelamt einen Defizit von
1,8 Millionen Mark . Es ist gerade zu leichtfertig und un¬
verantwortlich , daß die frühere Kreisverwaltung solche Zu¬
stände einreißen ließ. Durch einen beeidigten Bücherrevisor
wurde schon vor 2 Jahren die Mängel der Buchführung
festgestellt und dennoch hat der Landrat die nötige Aufsicht
vermissen lassen, um eine geordnete Buchführung einzu¬
führen . Durch die mangelhafte Kontrolle war es den An¬
gestellten leicht gemacht, Unterschlagungen zu begehen. Auch
hat man den Angestellten Werte von Millionen ganz selb¬
ständig verwalten lassen und sie mit einem Gehalt abge¬
speist, der zum Leben nicht reichte. Deshalb sind die Schul¬
digen nicht allein bei den Angestellten zu suchen. Der
Kreistag hat beschlossen, daß die Mitschuldigen regrespflich-
tig zu machen sind. Ferner wurde festgestellt, daß sich die
Kreisverwaltung an Schiebergeschäften beteiligte, indem sie
Waren einkaufte, die dann nicht an die Bevölkerung des
Obertaunuskrcises abgegeben wurden , sondern die Waren
wieder anderwärts verkaufte. Hoffentlich bringt der Kreis¬
tag volle Klarheit in die Angelegenheit und zieht die
Schuldigen zur Rechenschaft.

Von Oberbürgermeister Lübke  und Abg. Haller
wurden noch folgende Anträge eingebracht:

Mittwoch , den 15. Dezember 1920. N:

1. Es wird nur noch solchen Betrieben Mehl zugewjesen,
deren Lagerhaltung und Buchführung in Krönung
ist und du auf fotches aus Grund der eingelüferten
Brotkarten Anjpruch haben.

2. Wer die Marken nicht richtig abliefert und Betrugs¬
versuche macht, wiro angeyalten , die Niarken zwecks
überpchtlicher Kontrolle auszukleben.

3. Nochinats ein Verbot an sämtliche Angestellte ergehen
zu lassen, Gelder anzuneymen.

4. Min Ankauf von Vorräten zu spekulativen Zwecken,
Die Fleischvorrate sind abzustotzen.

5. Die Hastpsllchtsrage der Schuldigen ist durch die
Kommission zu prüfen.

6. Zahtungssäumige Gemeinden sollen die schuldigen
Betrage zu demselben Satze verzinsen, wies es vom
Kreis geschehen muß.

7. Zur Ueoerprufung oer Holzbestände ist ein Sachver¬
ständiger heranzuziehen.

8. Die früheren zwei Verwalter der Kohlenstelle sollen
regretzpstichtig gemacht und zur Ausnahme der Koh-
lenbestande ein Sachverstänöiger hinzugezogen wer¬
den.

Anträge Lübke:
1. Waren , die der Zwangsbewirtschastung unterliegen,

sollen restlos ihren Zweüen zugesuhrt werden.
2. Einrichtung einer ordnungsmagigen Buchführung

in allen wirtschaftlichen Betrieben.
3. Dauernde Kontrolle der gesamten wirtschaftlichen Be¬

triebe.
4. Die Kommission soll weiterbestehen bleiben und über

die noch nicht geklärten Punkte dem Kreistage Be¬
richt zu erstatten ; sie soll auch die Frage der vregreß-
pfltchl prüfen.

5. lieber die Versehlungen der Beamten sind noch
weitere Erhebungen nach allen Richtungen hin anzu¬
stellen; die Ergebnisse sind der Staatsanwaltschaft
mitzuteilen.

6. Kleiber- und Stiefelbestände sollen schleunigst abge¬
stoßen werden, um Verluste zu vermeiden.

Cf Lichtspiele „Zum Bären " . Auf die heute Abend statt-
sindende Wohltättgteitsvorstellung , deren Ertrag zum Besten
der Oberurseler minder bestimmt ist, wird Hiermit noch¬
mals aufmerksam gemacht.

X Der zweite Kammermusikabend am 13. dieses Mts.
in der Aula der Oberrealschute brachte Beethoven, Grieg
und Brahms zu Gehör . Herr Schwarzkopf, Ceuo, uno
Frau Schwarzkopf, Klavier übertrafen womöglich noch die
Meisterschaft, die wir vom ersten Kammermusikabend her
an ihnen kennen. Besonders das wunderbar abgestimmte
Zusammenspiel von Cello und Klavier , das die Leistungen
von Frau und Herrn Schwarzkopf auszeichnet, kam in der
Vorführung der Sonate von Grieg zum vollen Ausoruck.
Es -war keine einfache Wiedergabe des Tonwerks , sondern
eine Neugestaltung desselben, aus dem eignen lebendigen
Empfinden der Vortragenden heraus , sodatz man auf diese
Leistung das Lessingwort anwenden konnte: „Wo Kunst
sich in Natur verwandelt , da hat Siatur mit Kunst gehan¬
delt !" Als neuen Gast lernten wir Fräulein Nora Klengel
(Jena ) kennen, die die Geigenpartien des Mbends über¬
nommen hatte und ihr Können besonders in dem Trio , H
dur , von Brahms entfalten konnte, und die besonders in
den Hochlagen einx. vorzügliche Reinheit des Griffes und
selbst in schwächsten Pianissimostellen eine volle Tourrun¬
dung darbot . Reicher Beifall lohnte während Und am
Schluß des Abends die drei Künstler für ihre vorzüglichen
Leistungen und lassen erwarten , was sehr zu wünschen ist,
da auch der dritte Kammermusikabend -so gut besucht sein
wird , wie die ersten beiden. F . H.

X Zwecks Förderung der Obstkultur hielt am Montag
Abend im „Frankfurter Hof" Kreisobstbauinspektor Hotop
einen Vortrag . „Die Düngung der Obstbäume " war haupt¬
sächlich das Thema . Redner behandelte in eingehender
Weise diese hochwichtige Frage und gab durch Beispiele
selbst in schwächsten Pianissimostellen eine volle Tonrun-
gutes und zur rechten Zeit zu vollziehendes Düngen schöne
und vollwertige Früchte erzielen kann. Er erläuterte aus¬
führlich die besten Düngemittel , die benötigten Quantitä¬
ten, sowie auch die zweckmäßigste Anwendung derselben. Mit
großer Aufmerksamkeit folgten die Anwesenden den treff¬
lichen Ausführungen des Redners . An den Vortrag schloß
sich eine rege Aussprache, aus der man ersah, daß großes
Interesse für die Obstbaumzucht und Gartenbau vorhanden
ist, worauf der Wunsch geäußert wurde , eine diesbezügliche
Vereinigung ins Leben zu rufen . Hierauf wurde erwidert,
daß hier ein Obst- und Gartenbauverein bestehe, der aber
durch die Kriegsjahre etwas eingeschlummert sei. Diesen
wieder aufzuUx'cken und lebensfähig zu mack)en wird Auf¬
gabe einer deinnächst stattsindenden Besprechung fein. Daß
es an Interessenten nicht fehlt, , das zeigte, daß sich nach
dem Vortrag verschiedeire Anwesenden sofort 'für den Bei¬
tritt bereit erklärten . Also zugepackt — und der Obst- und
Gartenbauverein gelangt wieder aus die Höhe, auf der er
früher war.

x Die Erstaufführung der Komödie „Der Biberpelz"
von Gorhart Hauptmann , den das Frankfurter Künstler¬
theater für Rhein und Main auf seine diesmalige Fahrt
mitnimmt , fand als Eröffnungsaufführung der Spielzeit
in Höchst a. M . statt . Die dortige Presse schreibt dazu:
Wieder war , wie bei „Kabale und Liebe" der Widerhall in
der Presse ungemein stark. Die „Freie Presse" schreibt u.
a . : Die Mitglieder des Frankfurter Künstlertheaters für
Rhein und Main haben sich mit der Aufführung von Ger¬
hart Hauptmanns Liebeskomödie „Der Biberpelz" glän¬
zend eingeführt . Das vorzügliche Spiel der Fankfurker
Künstler wird gelobt, die alle, selbst in den kleinsten Rollen
treffliche Interpreten der Hauptmannschen Gestalten waren.
Das Kreisblatt stellt fest: was uns der Abend bot, war
durchveg reife Kunst , die an den« höchsten Maßstab gemes¬
sen werden darf . Das ist wirklich Theater um der Dichtung

willen , nicht Theater um des Theaters willen . Nebenrollen,
gab es bei dieser Durcharbeitung nicht. Der Erfolg des
Abends war unbestritten.

X Fußball . Am 5. Dezbr. weilte die 1. Elf der Turn und
Fußballvereinigung zum fälligen Rückspiel in Aschaffen-
burg-Damm . Das schöne Spiel endete mit dem 4:2 Siege
des Gastgebers. Am letzten Sonntag war die Spielvg.
1906 Frkft.-West hier zu Gaste und mußte mit 5 :1, 9:0
und 12:1 die Ueberlegenheit der Weißen anerkennen . Die
4. Elf spielte 2 :6 gegen die 2. Mannschaft des F . V. 06
Weißkirchen. Am nächsten Sonntag steht Oberursel mit 5
Mannschaften dem Fußballsportverein Bergen gegenüber
und zwar die Alten Herren 1. und 3. Astannschast in Ber¬
gen, die 2. und 4. Mannschaft um 2.30 bezw. 1 Uhr auf
der Heide. Am zweiten Weihnachtstag unternimmt die
Vereinigung einen Familienausflug nach Friedrichsdorf,
dortselbst Spiel der 2. und 3. Mannschaft . Am Neujahrs-
tage weilt die spielstarke Elf des A-Meisters Baden der
F . B . 1909 Weinheim hier zu Gaste . Abends findet dann
im Saalbau Kmuschka der Vereinsball statt . Da nur eine
beschränkte Anzahl Gäste zugelassen werden , ist es ratsam,
sich schon jetzt eine Eintrittskarte zu 'besorgen. Vorverkauf
bei: W. Höhler , Untere Hainstr ., N. Probst , Eppsteinerstr .,
E . Ruppel , Marktplatz , Saalbau Kmuschka, L. Oswald,
Vorstadt , W. Pöhland , Vorstadt , im Kaisergarten , sowie
duch die Mitglieder . Die Vorabeiten sind rüstig im Gange
und verspricht der Ball sehr amüsant zu werden.

Unsere Fleischversorgung. Ein krasses Licht auf unsere
Fleischversorgung wirft eine soeben veröffentlichte amtliche
Statistik über die Schlachtungen im preußischen Staate in
den Jahren 1913, 1916 , 1918 und 1919 . Daraus geht
hervor , daß der Genuß des vorher so verachteten Fleisches
von Pferden und Ziegen der Not gehorchend, bedeutend
gestiegen ist. Ja , selbst Hunde sind zu menschlicher Nah-
rung öffentlich in Schlachthäusern in erschreckender Menge
geschlachtet worden . Dahingegen sind die Schlachtungen
an Rindvieh und Schafen und namentlich an Schweinen so
erheblich zurückgegangen, daß man sich staunend fragen
muß , wie war es möglich, daß bei diesem gewaltigen Rück¬
gang der Schlachtungen das deutsche Volk überhaupt noch
leben konnte? Und die Beantwortung dieser wichtigen Frage
wird noch schwerer, wenn man bedenkt, daß auch die Ein¬
fuhr vom Auslande fehlte. Die aber war früher nicht un¬
erheblich. Vor dem Kriege wurden alljährlich 4ich Millio¬
nen Zentner Fleisch und Fleischwaren aller Art in Deutsch¬
land einqeführt . Das erschreckendste Bild zeigen die Zahlen
aus dem Rheinland , von denen nur eine hier angeführt
sei. 1913 wurden in der Rheinprovinz über 4% Millionen
Zentner Fleisch und Fleischwaren aller Art in Deutschland
eingeführt . Das erschreckendste Bild zeigen dits Zahlen aus
dem Rheinland , von denen nur eine hier angeführt sei.
1913 wurden in der Rheinprovinz über l 1/^  Millionen
Schweine geschlachtet, 1919 aber nur rund 50 000 . Bei 7
Millionen Einwohnern macht das im ganzen Jahr auf je
140 Einwohner ein Schwein ! Interessant ist das Steigen -,
der Hundeschlachtungen. Die Mehrzahl dieser Schlachtun¬
gen entfällt auf Berlin und Schlesien. Es wurden ge¬
schlachtet im preußischen Staat 1913 : 104 421 Pferde,
3 755 707 Rindvieh , 10 001 663 Schweine , 1 337 440
Schafe, 125 347 Ziegen ; 1919 : 249 667 Pferde , 1750 449
Rindvieh , 765 590 Schweine , 222 164 Schafe , 301095
Ziegen ; Provinz Hessen 1913 : 2969 Pferde , 321 483 Rind-
vieh, 851 324 Schweine , 45 155 Schafe , 13 444 Ziegen;
1919 : 18 426 Pferde, ' 116 116 Rindvieh , 249 260 Schweine,
16112 Schafe, 24 638 Ziegen ; Regierungsbezirk Kassel
1913: 849 Pferde , 101 225 Rindvieh , 426 139 Schweine,
17 763 Schafe, 7973 Ziegen ; 1919 : 3678 Pferde , 58 656 ,
Rindvieh , 173 853 Schweine , 9224 Schafe , 10 232 Ziegen;
Reg.-Bez. Wiesbaden 1913 : 2120 Pferde , 220 258 Rind¬
vieh, 425185 Schweine , 27 392 Schafe , 5471 Ziegen;
1919: 14 748 Pferde , 57 460 Rindvieh , 75 407 Schweine,
6888 Schafe, 14 406 Ziegen.

x Zahlung des Reichsnotopfers . Von amtlicher Seite
werden die Abgabepflichtigen auf folgendes hingewiesen:
Kriegsanleihe wird auf das Reichsnotopfer nur noch bis
zum Ablauf dieses' Jahres angenommen . Eine allgemeine
Verlängerung dieser Frist ist nicht zu erwarten . Die Kriegs¬
anleihestücke sind bei den bekanntgemachten Annahmestellen,
die auch beim Finanzamt erfragt werden können, hinzu¬
geben, Anträge auf Uebertragung von Reichs-Schuldbuch-
forderungen dagegen bei der Reichsschuldenverwaltung
(Schuldbuchangelegenheiten) in Berlin zu stellen. In beiden
Fällen sind von dem Einlieferer besondere Vordrucke aus¬
zufüllen, die bei den Finanzämtern erhältlich sind. Bei der
Jnzahlungsgabe von Kriegsanleihen auf das Reichsnot¬
opfer lind die Kriegsabgaben werden fällige Zinsscheine
nicht angenommen . Erneut wird auf die Vorteile der ba¬
ren Vorauszahlung des Reichsnotöpsers aufmerksam ge¬
macht. Auf Zahlungen dieser Art bis zum Ende dieses Jrs.
wird eine Vergütung von 4 vom Hundert gewährt ; für
lOOMark Steuer sind mithin nur 96 Mark zu zahlen . Mit
dem Tage der Zahlung erlischt die Verpflichtung zur Ver¬
zinsung des durch die Zahlung getilgten Betrages . Je früher
die Zahlung erfolgt , um so tveniger Zinsen sind mithin zu
entrichten. Die Zahlungen , die 96 Mark oder ein vielfaches
hiervon betragen müssen, können bei den Finanzkassen oder
den mit der Wahrnehmung der Geschäfts einer solchen be¬
auftragten Kasse, den Reichsbankanstalten sowie den als
Annahmestellen für bare Vorauszahlungen bestimmten öf¬
fentlichen Sparkassen und öffentlich-rechtlichen Kreditan¬
stalten erfolgen. Einzahlungen bei den Reichsbankanstalten,
Sparkassen oder Kreditanstalten sind nur unter Ausfüllung
eines Vordrucks zulässig, der bei diesen Stellen erhältlich ist.
Die Zahlung gilt nur dann als vor dem Ablauf di ses
Jahres erfolgt , wenn das Geld den genannten Kassen
spätestens am 31. Dezember zugegangen ist. Für Beträge,
die gleichgültig aus welchen Ursachen oder Gründen —• erst
nach diesem Tage bei den genannten Kassen eingehen . wird
die Vergütung nicht mehr gewährt . Es warte daher nie¬
mand bis zum letzten Augenblick. Abgabepflichtige, die
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Nr . 193. „Oberurseler Bürgers 11 u * V
nicht imstande sind, den ungefähren Betrag ihrer Abgabe¬
schuld zu berechnen, erhalten vom zuständigen Finanzamt
Auskunft. Wer mehr einbezahlt, als seine Schuld beträgt,
läuft keiner Gefahr . Die Zuvielzahlungen meiden nach
Feststellung der Abgabe erstattet, und zwar die baren in bar,
die in Kriegsanleihe in Kriegsanleihestücken ; Ueberzah-
lungen von mehr als 300 Mark werden mit 5 vom Hundert
vom Tag der Zahlung an verzinst. (§ 132 A. O .) Nach
einem Gesetzentwurf, dem der Reichsrat zugestimmt hat,
haben die Notopferpflichtigen ein Zehntel ihres abgabe¬
pflichtigen Vermögens , mindestens aber ein Drittel der
Abgabe bereits im nächsten Jahre in zwei Raten zu ent¬
richten. Nur in bestimmt bezeichneten Fällen wird der zu
zahlende Betrag vom Finanzamt ermäßigt oder ganz oder
teilweise gestundet werden. Dies möge jeder bedenken, der
noch schwankt, ob er das Reichsnotopfer alsbald zahlen soll.

8 Mitarbeit der Kriegsopfer beim Wiederaufbau Deutsch¬
lands . Anläßlich der am 26. und 27. November 1920 im
Reichstag tagenden Verbansausfchußsitzung des Zentral¬
verbandes deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegshinter¬
bliebener, Berlin NO 18, Große Frankfurter Sir . 531 , an
der Vertreter des Bundes deutscher Kriegsteilnehmer,
Nürnberg , der Kreisvereingung Niederbahern , des Würt-
tembergischen Landesverbandes , des Kyffhäuserbundes der
deutschen Landeskriegerverbände, des Alpenländischen Ver¬
bandes ehemaliger deutsch-österreichischerKriegsteilnehmer,
des Verbandes der Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen
Sachsens teilnahmen , wurde folgende Entschließung ein¬
stimmig angenommen : „Die zu einer gemeinsamen Ta¬
gung im Reichstagsgebäude versammelten Verbände deut¬
scher Kriegsbeschädigter, Kriegshinterbliebener und Kriegs¬
teilnehmer erklären einstimmig und geschlossen als Grund¬
lage ihrer Tätigkeit die Liebe zum Vaterland , zur Heimat
und zum deutschen Volke. Sie sehen in dem Aufbau eines
starken Deutschlands, zu dem sie geAt und freudig die
ihnen gebliebenen Kräfte zur Verfügung stellen, die beste
Gewähr für eine ausreichende wirtschaftliche Sicherstellung
aller Kriegsopfer . Als die wichtigste Bedingung hierfür be¬
trachten sie die Wiedererweckung>des sittlichen Ernstes , des
freiwilligen Opfergeistes und des tätigen Arbeitswillens,
von welchen Eigenschaften die Kriegsopfer in ihrer weitaus
größten Mehrheit durchdrungen sind, im ganzen deutschen
Volk. Die Erhaltung und Stärkung des Deutschtums und
der deutschen Stammes - und Spracheinheit halten sie für
die besondere Pflicht aller ehemaliger Kriegsteilnehmer und
suchen einen Zusammenschluß aller deutschen Kameraden
und Kriegshinterbliebenen auf dieser Grundlage herbeizu¬
führen. Sie geloben allen deutschen Stammesbrüdern in
den bedrohten Gebieten, sowie außerhalb der jetzigen
Staatsgrenzen unterschütterliche Kameradentreue ."

h Ledersohlen undurchdringlich zu machen. Etwas gu¬
ten Teer vermischt man in einem glasierten Topfen mit ein
wenig Gummi elastikum, das man in Streifen geschnitten
und in heißem Wasser aufgelöst hat , setzt den Topf auf mä¬
ßiges Feüer ttrtb rührt die Mischung fleißig mit einem
Holzlöffel, damit sie nicht überläuft , so lange , bis das Gummi
aufgelöst ist. Dann bestreicht man die Sohle etwa nn ssev-
rückendick mit der Blasse, läßt sie erkalten und die Sohle
ist vollständig wasserdicht geworden.

x Alte Puppenköpfe aufzufrischen. Die arbeitsüberlastete
Hausfrau wird frühzeitig daran denken, sich für das kom¬
mende Weihnachtsfest vorzubereiten. Dazu gehört auch die
Sichtung der noch vorhandenen Spielsachen auf ihre noch¬
malige Verwendung nach erfolgtem Auffrischen. Alte
Puppenkopse kann sie nun sehr gut wieder auf „Neu " Her¬
richten, wenn sie diese zunächst mit reinem lauen Wasser
und etwas Walter sauber abwäscht, vorhandene Schmarren
an Wachsköpfen nach dem Erwärmen derselben mit dem
Finger verreibt , dann mit etwas Talkum oder Magnesia
glättet . Nun zieht sie die Augenbrauen mit dem überall er¬
hältlichen billigen Augenbrauenstift oder schwarzer oder
brauner Oelfarbe und seinem Pinsel nach, schminkt Bäck¬
chen. Ohr und Kin leicht mit rosa oder roter Schminke und
frischt den Mund mit Lippenschminke oder Oelfarbe aus.

— Wenn die Nähmaschine streikt. Bei den: im Winter
stärkeren Gebrauch der Nähmaschine kommt es nach dem
Nähen von stark fasernden Stoffen vor , daß sie plötzlich
Stiche ausläßt , sich schwer in Gang setzt oder sogar stehen
bleibt. Die Ursache ist meist das Trockenlaufen einzelner
Teile und verdichtete Farbenflocken. In diesem Falle emp¬
fiehlt es sich, sie mit reichlich Benzin (heute wieder erhält¬
lich) oder Petroleum einzuspritzen, oder mit einer Feder¬
pose in allen Teilen zu benässen, dann sofort einige Male
tüchtig in Bewegung zu setzen und am nächsten Morgen
noch gründlichem Ausputzen und Reinigen von neuem
reichlich mit gutem Schreibmaschinenöl oder gereinigtem
Knochenöl einzufetten. Sie wird nun wieder leicht und ge-
räuschlos gehen und tadellose  Arbeit leisten.

Rat.
Sorg nicht um das , was kommen mag,
Du änderst nichts daran.
Am guten, wie am schlimmen Tag
Steh tapfer -deinen Mann.
Klag nicht um das , was hinter dir
War Schmerz es oder Lust. ' r
Das Heiligste nur wahre dir
Den Himmel in der Brust.
Nütz weise jeden Augenblick,
Den dir das Leben beut,
Zu fördern dein und andrer Glück
So dienst du deiner Zeit.

Mittwoch , den 15. Dezember 1920.

Zum Crauring-6ck
Fr . Pletzsch , Frankfurt a. Hl., Trierischeyass«31

' - - Ecke Tongesgasse
Frankfurts größtes

Trauring -Geschäft
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Gold- u. Silberwaren, Taschenuhren
Weckernu.modernen Zimmer-Uhren

Trauringe
in verschiedenen modernen Facons,
fugenlos und gesetzlich gestempelt.

Reelle fachm. Bedienung unter Garantie.
Reparaturen prompt und billig . 3992

- Brötchen gefällig? Ein Händler hatte 190 Brötchen
aus den: -besetzten Gebiet nach Frankfurt gebracht, die ihm
beschlagnahmt wurden und einen Strafbefehl wegen
Schleichhandels eintrugen . In >der Einspruchsverhandlung
vor dem Schöffengericht ineinte' der Richter zu dem An¬
walt : „Min Bäcker in Frankfurt liefert heute noch Bröt¬
chen" , worauf der Anwalt schlagfertig entgegnele: „Wie
viel soll ich Ihnen besorgen?"

-f Sprengungen am Hartmannsweilerkopf . Nach Mel¬
dungen elsässischer Blätter haben französische Abteilungen
alle Anlagen der Stellungen usw. zwischen dem Gipfel des
Berges und dem Jägevdenkmal rpit ungeheurer Wirkung
gesprengt. Bon unserer großartig angelegten Stellung ist
nur ein gewaltiges Trümmerfeld geblieben.

= Auch ein Akt der „Selbsthilfe" . Die Frankfurter
Wrnterfürsorge sammelt augenblicklich für die Hungernden
und Frierenden . Einer der letzteren hat nun an verschiede¬
nen Stellen der Stadt die großen Plakattaseln , aus denen
die Bürgerschaft zum Spenden von Gaben aufgefordert
wird , gestohlen und höchstwahrscheinlichverfeuert.

# Staatliche Mitgiften . Die englische Postverwaltung
gewährt schon längere Jahre , was ziemlich unbekannt ist,
rhren Beamtinnen bei deren Verheiratung eine staatliche
Mitgift . Im Jahre 1913 waren für diesen Zweck 500 000
Mark zur Verfügung gestellt , 1914 waren es 570 000,
1920 I -/2 Mllionen.

Dereiit $k<ikn6et.
D . H. V., Ortsgruppe Oberursel . Heute Abend 2. Monats¬

versammlung im Vereinslokal . 4098
Schäfereigenossenschaftu. landw. Verein. Heute Abend, 8

Uhr , Versammlung im Gasthaus „Zum Weißen Roß ."
(Karl Ernst ). Zahlreiches -Erscheinen erforderlich. 4092

Kathol . Jünglingsverein . Mittwoch keine  Versammlung.
Altkatholische Gemeinde. Mittwoch, den 15. 12., abds. 7(4

Uhr , Gemeindeversammlung in der „Neuen Welt " .
Zentralverband der Angestellten. Donnerstag , den 16. 12.,

nachm. 51/2 Uhr Mitgliederversammlung im „Frank
furter Hof." (Siehe Inserat ).

Wanderklub . Samstag Abend Versammlung im Vereins
lokal. ' 4093

Turngesellschast. Nächsten Samstag , den 18. ds. Mts .,
Mitgliederversammlung . 4067

Gettes - ienst-Or- ininG.
Katholische Gemeinde Oberursel.

Donnerstag , 10. Dezbr.: (47 Uhr gest. Roratemesse f. verst.
Jos . Zweifel ; 71/4 Uhr best. hl. Messe f. verst. Joseph
Duda u . verst. Tochter Dorothea.

Freitag , 17. Dezbr., (47 Uhr gest. Rovatemesse für verst. I.
Zweifel ; 7(4 Uhr best. hl. Messe für Franz Sollich u.
verst . Sohn Paul.

Samstag , 18. Dezbr.: (47 Uhr Roratemesse zu Ehren
Unsr . L. Frau von d. immerwähr . Hilfe; 7 Uhr -b"st.
hl. Messe z. Ehr . des hl. Herzens Mariä für die Bekeh¬
rung der Sünder ; (47 Uhr bst. hl. Messe für die armen
Seelen im Joh .-Stift ; 8 Uhr Salveandacht.
Katholische Gemeind « Bommerßheim.

Donnerstag , 16. Dezbr.: 7%  Uhr gest. Roratemesse m. Seg.
Freitag , 17. 12.: 7%  Uhr best. Seelenamt f. Ad. Aumüller

und seine Eltern.
Samstag , 18. 12.: 7%  Uhr best. Seelenamt f. Eheleute A.

Koch und Eva geb. Wolf; Gel. z. hl. Beichte (A4 und 8
Uhr.

fn uft fuetet Ltz«Mter» Och,i cht«» .
Opernhaus.

Donnerstag , 16. Dezbr., abds.7 Uhr : „Fidelio". Donners-
tag -Äbonn . Gr . Pr.

Freitag , 17. Dezbr ., abdß. 7 Uhr : „Nathan der Weise". —
Auß . Abonn . Kein Kartenverkauf.

Samstag , 18. Dezbr., abds . 7 Uhr : „Die Fledermaus ". —
Samst .-Ab. Gew. Pr . -

Sonntag , 19. Dezbr., nachm. 3 Uhr : „Prinzeß Tausend¬
händchen". Auß. Abonn. Ermäß . Preise. — Abends 7
Uhr : „Der Troubadour ". Auß. Monn . Gr . Pr.

Schauspielhaus.
Donnerstag , 16. Dezbr., abds. 6 Uhr : „Peer Gynt ". Auß.

Abonn . Gr . Pr.
Freitag , 17. Dezbr., nachm. 4 Uhr : „Tanzvorstellung von

Niddy Impekoven ". — Abends 7 Uhr : „Robert und
Bertram ". Auß. Ab. Gew. Preise.

Samstag , 18. Dezbr ., abds . 7 Uhr : „Robert u. Bertram ".
Samst .-Ab. Gew . Preise.

Sonntag , 19. Dezbr ., nachmitt. 3 Uhr : „Neunzehn-hundert-
neunzehn !" Auß . Ab. — Abends 6 Uhr : „Peer Gvnt ".
Auß . Abonn . Gew . Preise.

H » tl « bCT Ccii
Verkauf von Fleisch- und Wurstwaren.

Wegen Räumung des Lagers werden täglich von 8—12
Uhr , so lange Vorrat reicht, im Lebensmittelbüro (Zimmer
Nr . 2) ausgegeben:

Cornedbeef
große Dose 5, 4 Pfd . Inhalt zum Preise von 50 Mark;
kleine Dose, 2 Pfund Inhalt zum Preise von 20 Mark.

Kalbfleisch mit Reis
per Dose 4,50 Mk.

Blutwurst
Dose 2 Pfd . Inhalt zum Preise von 7 Mark.

Die Abgabe der Dosen erfolgt in jeder gewünschten
Anzahl.

Oberursel,  den 8. Dezember 1920.
-_ Der Magistrat : Füller.

Zucker - Ausgabe.
Am Montag , den 20. ds . Mts . und folgende Tage wer¬

den in den einschlägigen Geschäften pro Kopf der Familie
einPfundZuck -er  zum Preise von Mk. 3.60 als Weih-
nachtszucker ausgegeben . • »

Die Anmeldung in den Geschäften hat bis spätestens
Freitag , den 17. ds. Bis . vormittags und zivar unter Vor¬
lage des Umschlages der Lebensmittelkarte zu erfolgen. .'

Nachzügler können nicht berücksichtigt werden.
Die Geschäfte holen unter Einreichung eines nament¬

lichen Verzeichnisses der Anmeldungen am Samstag , den
18. ds . Mts . den Zucker im Lebensmittelamt ab.

Oberursel,  den 14. Dezember 192h.

_ Der I Imitral.
In dom in letzter Nummer veröffentlichten Unterrichts¬

plan der gewerblichen Fortbildungsschule muß es bei Me¬
tallarbeiter 17 2 anstatt Montag von 1(4 —3(4 Uhr, Man¬
ag von 1(4 —5 (4 Uhr heißen.

Oberursel , den 14. Dezbr. 1920.
_ Der « agistrat.

Bekanntmachung!
Für das Steuerjahr 1920 werden an Gemeindesteuern

erhoben:
1) von der Grundsteuer 6°/00 vom gemeinen Wert. (Brach¬

land , das bewirtschaftet werden kann, unterliegt der
Grundsteuer mit dem doppelten Betrag ).

2) von der Gebäudesteuer:
47o„ bei Gebäud . nt. einem Wert b. einschl. 25 000 Ji
0 /00 rr rr ,, rr rr n „ 45 000 ,,
6 /oo ,, „ . „ „ „ ,, ,, 90 000 ,,
7 /oo ,, ,, rr „ n ,, ,, 150 000 ,,
L /oo rr rr rt rr rr rr über 150 000 ,,

3) von der Gewerbesteuer:
174 % der vom Staate in Klasse 4 veranl . Gewerbesteuer
250% „ „ „ „ „ 3 „ „
360 % „ „ „ „ „ 2 „
500 % „ „ „ „ „ 1 „

4) von der Betriebssteuer : 100% .
Gemäß § 65 des Kommunalabgabengesetzes vom 14. 7.

1893 wird dies hkermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Die Steuerzettel werden in nächster Zeit den Steuer¬

pflichtigen zugestellt und sind % der Jahressumme späte¬
stens 14 Tage nach Zustellung des Steuerzettels fällig.

_ Der  Magistrat.
Unter dem -Viehbestand des Hofgutes H o h e nw a l d ist

die Maul - und Klauenseuche festgestellt worden. -
Oberursel , den 14. Dezbr . 1920.

Die Polizeiverwaltung.
Frost und Glatteis betr.

Die Hausbesitzer resp. deren Stellvertreter werden daran
erinnert , daß bei Schneefall die Bürgersteige und Floßrinnen
zu reinigen und bei Frost und Glatteis die Bürgersteige
mit Sand , Asche, Sagemehl rc. zu bestreuen sind.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Oberursel , den 3. Dezember 1920.

_ Die Polizeiverwaltung.
Merautwortlicher Schriftleiter: Hei » eich vrrleßach.

»«d Verla« *• » Heinrich vrrledach  i» CfenuM.

Else Förster

Hans Wolf
Bahnhofsvorsteher

Verlobte

Seesen a. Harz , im Dezember 1920.
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Nachruf!
Am 11. Dezember verstarb nach langem schweren Leiden

aus den Reihen unserer Arbeiter

Herr Albert Graf.
Dem Verstorbenen werden wir stets ein ehrendes Andenken

bewahren. [409b

Die Direktion der Motorenfabrik
Oberursel A. G.

1

Nachruf!
Aus unseren Reihen verstarb am 11. Dezember nach langem,,

schweren Leiden unser Kollege, der Dreher

Albert Graf.
Wir werden dem Verstorbenen stets ein ehrendes Andenken

bewahren. [4097

Die Arbeiter der Motorenfabrik
Oberursel A. G.

AL

Zum Weihnachtsfest f

emp ehle mein reichhaltiges Laaer in:

Haus-MÄengeriite
in Emaille ui d Aluminium
Fleischhackmaschinen , emailliert und
verzinnt Reidemaschioen , Holzge¬
stelle , Bestecke , Kaffeemühlen Brot-
und Gebäckkasten , Ofenschirme,
Kohlenkaften m. Klappdeckel in hoch
'einer Ausführung und billigsten Pr isen
Schlitten , Schlittschuhe , Laubsäge¬
artikel , Kohlenfüller , Kohlenlöfsel,
Stocheisen , Werkzeuge für sämt¬
liche Berufe in nur ersikl. Qualitäten.

r

*
i
i
fl
W-

3cHI hiCMWi, SorftuM 8 .
COOl
CO

m

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises Bad ßomburg v. d. H*

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon No. 353 Postscheckkonto No. 5795 Reichsbank Giro-Konto

Annahmefon Spareinlagan in jeder Höh«gsgan3l/«°/0u.40VZinsen bei täglicher Verzinsung

----- Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen =====
bei einer Mindesteinlage von Mk. 3. —

Annahmestelle bei Herrn W. Baumann Oberursel,

Ientralverband
der Angestellten

Beiirksstelle Oberursel.

Einladung
zu der am Donnerstag,
den 16 Dez . im „Frank-
furter Hof, , um 5Ut
stattfindende» 4095

Tagesordnung:
Vortrag des Kollegen Fuchs
Frankfurt . „Wie verhalten
wir uns b Kündigungen"

Verbandsangelegenheiten.
J 'i Anbetracht der Wich¬

tigkeit de>Tagesor nung er»
»arten wir vollzähliges und
pünktliches Erscheinen.

Mit kollegialem Gruß I
Zentra 'verband
der Angestellten

Bezirksstelle Oberursel a. T

Zu verkaufen

zrilllj einoetroffen:
Neue

Neapler Maronen
gr. Frucht, Pfd . Mk. 3.7«

Neue
Italien . Haselnüsse

Pfund Mk. 9.—
Neu . Johannisbrot

Pfund Mk. 5.—
Neu Haselnutzkerne
nicht ranzig, '/* Pch. 6.—
Neue Sultaninen
ld Qualität 7*Pso. 6.—
Neue Korinthen

V4 Pfd. M.3.- .3 50,4 .-
Neue Nosinen
*/4 Pfund Mk. 4-

Feinst . Kunsthonig
Pfund Mk. 7.2«

laholl .Lachsheringe
geräuchert, sehr delikat
und zart Pfd . Mk. 6.5«

Ferner:
Ia Margarine

läse Pfund Mk. t5 .5«
ditto in 1 Pfd . Pack.16.—

Reines
Schweine - Schmalz
weiß Pfund Mk. 2V.—
Reines Coeosfett
weiß Pfund Mk. 17.—

Ia Salatöl
Liier Mk. 28-

Nehrens
Kaufhaus für Lebensmittel
4094 Untere Hainstr. 1

Mist
zirka 200 Zentner abzugeben.
4089) Hollerberg 3.

Za verkaufen:
Kleiderschränke, Auszugt sch,
4 Rohr ckhle, p. Schreibtisch,
au'satz, großer Tisch, Rohr»
sessel, Betten 1, u 2 ichläserig.
runder eichener Tisch mit 2
L>'derstühle Bilder , Spiegel,
Pnppenkllche mit Inhalt,

Festung, Laterna Mag 'ka,
Steinba Kasten, großerjChrist»
baumständer, Puppenwagen,
Rodelschiit en, schw. Damen»
mantel, 1 Jacketkleid mit
Pelzbesatz, 1 Herrnanzug.
409 > Hospitalgafse 16.

Verschiedenes

Größerer

Puppenherd
zu kaufen gesucht. 4090

Nah. im Verlag.

Achtung nicht übersehen.
Ab Montag , den 13 Dezember findet der Verkauf von
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Safdicii, ®fjudi5tfli(ticn, Pries- ilü 8e!i>-
sltzki»Weli. Zigmen- i.Zigimllkikliii;
in meinen neuen Räumen Austratze 2 statt.

öberurfcler 2rlienoarenfobrtk„Tnunus“zr.üeyn

® Pfälzische Bank, 1
Filiale Frankfurt a. TT7.

Wechselstube und Depositenkasse * *

Oberursel i. T . , Vorstadt 12

B
B

I
• »

Telefon No. 261
Postscheckkonto 29 682 Frankfurt a. TTl.

I
B
B
B

Errichtung laufender Rechnungen und provisions¬
freier Scheck-Konti,

B
B

An

I
B
B

I

und Verkauf von Wertpapieren an allen Börsen
des In- und Auslandes,

Umwechselung von Kuponsu. fremden Geldsorten,
Ankauf von prima Bankakzepten

Aufbewahrung von geschlossenen und offenenDepots
Beschaffung von Wechseln, Schecks und Kredit¬
briefen auf allen Plätzen des In- und Auslandes,
Entgegennahme von Geldern zur Verzinsung auf
tägliche Kündigung und feste Termine (die Ver¬

zinsung beginnt sofort ),
Zahlung von Hy_pothekenzinsen und Steuerquittungen,
Kontrolle von Wertpapieren auf Verlosungen,

Kündigungen auf Konvertierungen
unter Garantie,

B

I
B
B
B

B
B

Versicherungenv.Wertpapieren geg .Kursverlust,
Gewährung von Krediten.

Vermögens - Nachlass- Verwaltung.

I
B

\
Geschäftsstunden: Montag bis Freitag von9—5 Uhr

ununterbrochen , Samstags von 9—1 Uhr,

B

BBBI IBBES

sowie ganze Wohnungseinrichtungen , Teppiche und
Altertümer gegen sofortige  Basse.

Otto Hardt , An- uni) Verknus,
Löwengasse9 Bad Homburg Löwengasse9

Der bekai
cht in sein
olkswirtsch
ritik. Der
hast die gr
eben führet
is „Erpres
tm wirisch
!rinztpiens
Übungen,
dirtschaftslt
«s „Betru
ülchältnisse
Kübcn: Fo
dfhebungi
mg der %
iefserungb
Mergetdw
che Ende.
Der Abba

: kfle geleite
Heinungen,

ihtigt, welch
iergclbtmvtf
iapiergeldw
»die dazu
>irtschaftlich

i cht deshall
l !>ch die Ur

hen betrage
cheurc Arb

'cbpxecr

GünstigeGelegenheit
zpm E nkauf von Weihnachtsgeschenkenin Möbeln wie
Verükows , Waschkommoden . Kleiderschränke,
Bücherschränke , Sekretäre , Stühle , sowie neue
komplette Schlafzimmer - u .Kücheneinrichtungen,

gute Herren - und Damen -Kleidungsstücke
zu sehr reellen Preisen.
Besichtigen Sie mein Lager. 4043

Otto Hardt :: An - und Verkauf
Löwengasse9 Bad Homburg Löwengasse9

Wohnung : Wallstratze 16.

TT— t M
stmeni. wel
rfolgreiach
ich dasdrvh
icht durch
mmgen b<
»r im Bü
cht eine re
chital, geg
-r hält es
»raussaget
, uns den
nmett mit
le Gesund
Art des d

>tt

Alle ITlusik-
Instru mente

und
deren Bes andteile

Instrumenten¬
macher

Prmbfiirt TT) Fahrgasse 128 — Tel. H. 4333
I lallKTUri a»  llc « Reparaturen im Hause. 3821

Albert Vogt Nachf.,

Weihnachts -Verkauf
bei Schneiderei Wolf

Frankfurt a M ., beginnt heute.
ch bringe auch diefes Inhr mein großes Lager in nur besseren

jrtifien Paletot », Rag .au », Ulster , Anzügen zum Verkauf.
Die Preise sind von 150, 185. 200, 25t». 285, 330, 385, 400, 500,
800, 875, 750, 975 Mark Gestreifte Frledenshoseu zum
Au »sucheu von 85 — 90 — 100— 120 — 140 —185 — 286 Mark.

Lodenmäntel , Lodenjoppen
ganz warn » gefüttert , auffallend billig.
Westen in allen Farben von 40 Mark an.

Während des Weihnacht» - Verkaufs auf alle Sache»
10 *|o sofortiger Preionachl .tz nur bei

Schneideret Wolf , tÄßSTÄ
«M - Sonntag ist mein Geschäft gecfjnet . "M>
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